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WIENER GEMEINDERAT

EweiteAusgabe

Sitzungvom20 ,Dezember1926.
FortsetzungderGeneraldebatteüberdenVoranschlag.

GemeinderatSchorscheröffnetum5UhrdieNachmittags-¬
tzung .ZurGeneraldebatteüberdenVoranschlaghabensichnochweitere

fünf christlichsozialeGemeinderätezumWortgemeldetundzwar :DieGe-¬
meinderäteStögerHolaubek,Huber,PreyerundKunschak.

GemeinderatHaidersetztseineRedefort :HerrStadtratBreitner
hatinseinerkurzenErläuterungdesVoranschlageseinenbedeutungsvollen
Satzausgesprochen.Erhatgemeint,dassdieArbeitslosigkeitseineund
dergesamtenGemeindeverwaltunggrössteSorgesei .Esliegt in seinerHand
undin derHandderGemeindeverwaltungist imbesonderen ,dieArbeitslosig

keitdieserStadtzuverringern.WenndemHerrnStadtratBreitnerdie
Arbeitslosigkeitwirklichso grosseSorgebereitet ,so sei ihmheutedas

MittelindieHandgegeben,sichdieserSorgezuentledigen.Siebrauchen
nämlichdazugarnichtsandereszutun ,als einenTeil unsererForderun¬
genbezüglichderAenderungihres Steuersystemszuerfüllen .SchaffenSie
dieLustbarkeitssteuerausderWeltundindemMomentwirdwiederein
grosserTeilheuteArbeitsloserArbeitbekommen.Nehmensie derHausgehil-

finnenabgabediedrückendeHärte ,ändernSieährSystemundmiteinem
Schlaghabensie dieSorgevonsichgenommen,weiles danndembesser
situiertenBeamten,dembessersituiertenGeschäftsleutenwiedermöglich
seinwird ,sicheinezweiteHausgehilfinzunehmen,

WennIhnenalsodieArbeitslosigkeitwirklichsobangeStunden
schafft ,dannwegmitdiesenSteuern .EsscheintIhnenabermitderLö¬

lungdieser brennendstenFragender Gegenwartnicht allzu ernst zusein .

IhreSorgescheintnureineplatonischezusein ,weilSiesichdieser
Mittelnichtbedienenwollen.

DasWohnungsproblembietetauchsoeinKapitel.UmderWohnungs-¬
notandenLeibrückenzukönnen,glaubenwir ,dassdieLösungdieses
Problemsdarin gelegenist ,die private Bautätigkeitzu ermöglichen .Da¬

vonwill die Gemeindeverwaltungnichtswissen .SiebegründenIhrenStand-¬
punktdamit ,dassmanbeiderMöglichkeitderprivatenBautätigkeitan
eineAenderungdesSestehendenMieterschutzgesetzesdenkenmüsste ,Sie
behaupten ,dass das Mieterschutzgesetztin seiner heutigenFormbestehen
bleiben müsse .Ich habenichts dagegenundes ist auchunserStandpunkt ,
dassmandie Mieterin schwererZeit undauchheuteschützenmüsse .Wir
stehenauf demStandpunkt ,dass die Bestimmungendes Jesetzeshinsicht
lichderKündigungsakrosanktsind ,NurbezüglichderZinsbildungstehen
wirauf einemanderenStandpunkt.

RednerzitiertverschiedeneZeitungsartikelüberdenMieterschutzund
bemerkt,dassführendeSozialdepolitikerDeutschlandsmitden
GhristlichsozialenAnschauungenüberdieLäsungdesMietzinsproblems
übereinstimmen.SelbstdieArbeiterzeitunghabeindenJahren1921und
1922nochdieAuffassungvertreten,dassesnotwendigseinwerde,die
MietzinsederGeldentwertunganzupassen.Heutefreilichhabesiediese
Ansichtlängstrevidiert .DieSozialdemokratiehabesichin einefixe
Ideeverrannt,dieunverrückbareAufrechterhaltungdesMieterschutzes
zurPlattformderletztenNationalratswahlengemachtundjetztkönne
sie nichtmehrzurück .NachausführlicherErörterungderVerhältnissein



ZweiterBogen.
lutenbringtRednervor,dassdieVergebungdenstädtischen

oimu
teizugehörigkeitgescheheunddassnursozialdemokratischeParteigängeAbonnentendieobendreinMitgliederverschiedenenOrganisationenund
DiesesvonderMehrheiteingehalteneSystemseieinSkandalsonderglei
chen,dadieWohnhausbautendochausSteuernderGesamtbevölkerunger¬
richtetwerden.UeberdieQualitätenderWohnungenhabenFachlaute
höchstungünstigeUrteileausgesprochenundderbekannteBodenreformer
AdolfDamaschkesageausdrücklichüberdieWienerWohnhausbauten:Diese
ArtderWohnpolitikisteineTodsündeWiens,eineTodsündeandenKin¬
dern ,andenArbeitern,andemganzenVolke.Auchdersogialdemokratische

WohnungspolitiketErmershabeüberdieWienerNeubautenabfälliggeur-¬
teiltundausdrücklichbetont,dassdieWohnungenindiesenBautennied-¬
rigerseien,alsjeneindenSpekulationsbautenderVorkriegszeit.

VervierzehnJahrenhatderdamaligesozialdemokratischeGemeinderat
SkaretverlangtdassdiedamaligeGemeinDEVERWA.TUNG.VOMFürsorgewesen
jedeParteipolitikfernhaltenmögeUndwasmachenSiejetzt ?DasSystem,
dasSieimFürsorgeweseninaugurierthaben,trägtIhreMarke.Siemachen
jetztdasGegenleilvondem,wasSkaretverlangthatIchfrageSiealso:
HaltenSiees mitSkaretodersindSiemitdemFürsorgeratTrockner ,der
IhrerParteiangehört,einverstanden?DieserHerrTrocknerhatnämlich
beieinerErhebungzueinerParteigesagt :Ichbinauchchristlich .Wenn
ichaberwüsste,wieSiegewählthaben,würdeichesIhnenfühlenlassen.
(ZwischenrufebeidenChristlichsozialen:Unerhört!)Ichverlangedaher
imNamenmeinerFraktion,dassmitallerBeschleunigungmitsolchenVor¬

ZumFersonalbudgetbemerktRedner,dassdieFersonallastenfür
indenGemeindehäusernnachdemGesichtspunktederPardieaktivenAngestelltenderGemeinde321/3ProzentderGesamtauslagenbetragen,währendderBundfürdiePersonalausgabenderaktivenAngestell-¬

tenl Prozentausgibt.BeiderreichenGemeindeWienbetragenalsodie
GesamtauslagengegenüberdenGesamtlastenbedeutendwenigeralsbeimPun

derArbeiterzeitungseinmüssen,WohnungenindenNeubautenerhalten.deDeshalbistdieSteuerpolitikderGemeindeungerechtfertigt,dennsiekannsichnichtdaraufberufen,dasssieübermässighohePersonallastenhatunddassdiesedieerhöhtenSteuernrechtfertigen.Unddennochweigert.
sichdiereicheGemeindedenKriegsopfernauchnureinebescheideneWitwen
pensionzugeben,obwohltausendevonsolchenMenschenderGemeindeneun
Jahreunddarübertreugedienthaben .DieseHaltungderGemeindespottet
jedemsozialenEmpfindenBeimBundwurdekürzlicheineGehaltsaufbesserur
vollzogen.WastutdiereicheGemeinde?Manhörtzwarläuten ,manhört
davonmauscheln,aberesgeschiehtnichts.DiereicheGemeindesolltesich
ihrerPflichterinnernundbeidieserGelegenheitauchderKollektivver
träglernichtvergessen.SehreingehendbeschäftigtsichRednermitderFragedesKoalition
rechtes.DerseinerzeitigeStaatskanzlerDr.Rennerhabewidderholtin
öffentlichenKundgebungenundRedembetont ,dassdasRechtderfreien
Meinungsäusserunghochgehaltenwerdenmüsse.Dasist längstvergessen,
diesozialdemokratischeGemeindeverwaltungmissachtetdasKoalitionsracht
unddiefreieUeberzeugungderBürgerdieserStadtwerdeinderrücksicht.
losestenWeisemitFüssengetreten.

Um9UhrunterbrichtGemeinderatHaider,derschonachtStunden
spricht,seineRede,undderVorsitzendeGemeinderatWeiglschliesstdie

Sitzung.

commissengebrochenwerde.IchwillnunzudenKapitel,städtischenUnternehmungen,
sprechen,VorallemzumKapitel:StrassenbahnDieStrassenbahnspieltin
nseremWirtschaftslebensichereinegrosseRolleDieGeschäftsweltkann
arüberurteilen ,welchegrosseRolledieStrassenbahnspielt ,undwie
otwendigeingutfunktionierenderStrassenbahnverkehrist .Seinerzeit
attenwireinUeberfüllungsverbotaufderStrassenbahn.Damalskonnte
mannochbequemsitzendfahren,Undwieistdasheute.WennmaneinenPlatzbekommenwill,mussmaneinerEndstationeinsteigen.Mansagt,
fahrenSiehaltmiteinemAuto.InAmerika,indiesemnichtmarxistischen
LandehatjederzweiteBewohnerseinAuto( RufebeiderMinorität:Das
wärwasfürHerrnBreitner!)BeiunsaberistesnichtsoWirbegnügenune
nichtmehr,aufsomenschenunwürdigeArtbefürdertzuwerden.Warumhaben
wireinensomangelhaftenVerkehr?WeilebendieganzeGebarungvomGedan
kendesFiskalismusgetragenwird.BreitnerbeeinflusstdasBudgetderUn
ternehmungen.Esist für unsreStadteineSchandeeinensolchenVerkehr
zuhaben.HierHerrBreitnerhättenSieeinMitterdisArbeitslosigkeit
zulindern.GeldhatdieGemeindeinHülleundFülleundlassenSiemehr
Strassenbahnwagenbauen,verdichtenSiedamitdenVerkehr,sowirdder.
VerkehrbesserunddieArbeitslosigkeitverringertwerden
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